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Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.
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Humanpräparatekurs 
„Nose, Sinus & Implants“
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Weiter zur 
Anmeldung

Nachhaltiger Erfolg aus Witten 
Vom studentischen Projekt zur selbstständigen Zahnklinik in Gambia.

WITTEN/HERDECKE – Was 1994 als studentische Initiative 
begann, trägt heute beeindruckende Früchte: Nun wurde in 
der Ortschaft Kerewan in Gambia feierlich die „Jordan Dental 
Clinic“ eröffnet – benannt nach Prof. Dr. Andreas Rainer Jor-
dan, der das Projekt einst als Student der Universität Witten/
Herdecke (UW/H) ins Leben rief und später als Mitarbeiter der 
Universität nachhaltig weiterentwickelte. 

Einfache Behandlungsmethode ohne Strom
Während seines Zahnmedizinstudiums in den 1990er-

Jahren lernte Andreas Rainer Jordan die Methode 
„Atraumatic Restorative Treatment (ART)“ 
kennen, bei der Karies mit einfachen 
Handinstrumenten und ohne Strom 
behandelt werden kann. Daraufhin 
entwickelte er gemeinsam mit zwei 
Mitstudierenden die Idee, eine zahn-
medizinische Versorgung in einer Region 
zu etablieren, die weder über die entspre-
chende technische noch die personelle 
Infrastruktur verfügte. 2005 kehrte Jordan als inzwischen 
promovierter Zahnarzt zurück und stieg wieder in das Projekt 
ein. In Kooperation mit dem gambischen Gesundheitsminis-
terium bildete er in den kommenden 19 Jahren Einheimische 
zu Community Oral Health Workers (COHWs) aus und errich-
tete 13 Behandlungsstationen im gesamten Land.

Witten als Nährboden für soziales Engagement
Ein zentrales Element des nachhaltigen Erfolgs ist die 

enge Verbindung zwischen Prof. Jordan und Ousman Y. Bah, 

einem der ersten Community Oral Health Workers, die im 
Zuge des Projekts ausgebildet wurden. Seit mehr als 20 Jah-
ren halten die beiden Männer über Kontinente hinweg Kon-
takt. Heute leitet Ousman Y. Bah die neu eröffnete Jordan 
Dental Clinic. Für ihn markiert die Eröffnung einen Meilen-
stein, den er sich zu Beginn nie hätte träumen lassen.

Prof. Dr. Andreas Rainer Jordan führt den Erfolg des Pro-
jekts auch auf die prägende Philosophie der UW/H zurück. 
Schon während des Studiums förderte die Universität das 
Engagement ihrer Studierenden. 

So inspiriert das Gambia-Projekt nach wie 
vor Generationen von Wittener Studie-

renden der Zahnmedizin: Aktuell 
� iegt eine studentische Initia-

tive regelmäßig für Einsätze 
nach Nepal, um Aufklärungs-

arbeit zu leisten und zahn-
medizinische Hilfe für die Men-

schen vor Ort anzubieten.

Nachhaltige Qualitätssicherung: 
Weiterbildungsangebote für COHWs

Auch nach der Eröffnung der Jordan Dental Clinic will der 
Zahnmediziner aus Witten weiter zur Qualitätssicherung der 
Versorgung in Gambia beitragen. In Kooperation mit den 
Community Oral Health Workers plant er digitale Schulungs-
formate für Zahnbehandler, um neue Behandlungsmethoden 
zu etablieren. 

Quelle: Universität Witten/Herdecke

„Atraumatic Restorative Treatment (ART)“ 
kennen, bei der Karies mit einfachen 
Handinstrumenten und ohne Strom 
behandelt werden kann. Daraufhin 
entwickelte er gemeinsam mit zwei 
Mitstudierenden die Idee, eine zahn-
medizinische Versorgung in einer Region 
zu etablieren, die weder über die entspre-
chende technische noch die personelle 

So inspiriert das Gambia-Projekt nach wie 
vor Generationen von Wittener Studie-

renden der Zahnmedizin: Aktuell 
� iegt eine studentische Initia-

tive regelmäßig für Einsätze 
nach Nepal, um Aufklärungs-

arbeit zu leisten und zahn-
medizinische Hilfe für die Men-

schen vor Ort anzubieten.
© AkshayG – stock.adobe.com

Mit Erfahrung und Leidenschaft
Jürgen Panzer stärkt die Zukunft von Candulor.

Fokus Digitalisierung
Masterstudiengang Biomedical Engineering am KIT.

GLATTPARK – Die Schweizer Marke 
Candulor konnte mit Jürgen Panzer einen
erfahrenen Vertriebsleiter gewinnen, der 
zukünftig das Beraterteam der Candulor
in Deutschland und Österreich führen 
wird. 

Im Mittelpunkt stehen dabei wei-
terhin eine erstklassige Beratung und 
Kundennähe durch eine kontinuierliche 
Betreuung, aber auch auf das Labor ab-
gestimmte Empfehlungen zur Verwen-
dung der neuen Materialien, wie z. B. 
die aktuelle UCAN-Sortimentserweite-
rung für die CAD/CAM-gestützte Ver-
arbeitung. 

Jürgen Panzer bringt eine umfas-
sende Erfahrung aus der Dentalbranche 
mit und legt großen Wert darauf, die 
langjährigen Candulor-Kunden weiter 
optimal zu begleiten, sei es in Bezug auf 
die klassischen Candulor Materialien wie 
auch bei den Fortbildungsleistungen der 
SSOP (Swiss School of Prosthetics). Er ist 
bereits seit dem 1. Februar im Unter-

nehmen, sodass ein nahtloser Übergang 
und ein intensives Kennenlernen des 
Kundenstamms gewährleistet sind.

Jürgen Panzer folgt auf Uwe Riegel, 
der über 20 Jahre für die Candulor in 

der Kundenbetreuung tätig war und sich 
Ende Juli aus der Vertriebsleitung in den 
verdienten Ruhestand zurückziehen wird. 
Mit ihm startet die Candulor neu durch. 
Der 45-jährige Betriebswirt fasst das so 
zusammen: „Der hohe Anspruch an Qua-
lität quer durch alle Bereiche macht die 
Candulor besonders. Man spürt, dass 
hier Menschen mit großer Leidenschaft 
für die Zahntechnik arbeiten. Schon 
allein dadurch ist ein sehr tiefgreifendes 
Gefühl für die Labore und deren Bedürf-
nisse vorhanden.“ 

Candulor freut sich, mit Jürgen 
Panzer die Candulor Tradition weiter-
zuführen, gleichzeitig aber auch neue 
Wege zu beschreiten. 

CANDULOR AG
Tel.: +41 44 8059000
info@candulor.ch
www.candulor.com

KARLSRUHE – Die Digitalisierung im Gesundheitswesen und 
der Medizintechnik schreitet rasch voran, doch es mangelt an 
quali� ziertem Nachwuchs. Der internationale Masterstudien-
gang Biomedical Engineering am Karlsruher Institut für Tech-
nologie (KIT) begegnet diesem Bedarf mit einem klaren Fokus 
auf digitale und datenbasierte Methoden. Inhalte wie künst-
liche Intelligenz, modellgestützte Diagnostik und personali-
sierte Therapieverfahren stehen im Zentrum.

Der viersemestrige Studiengang kombiniert ingenieur-
wissenschaftliche Grundlagen aus Elektrotechnik, Informatik, 
Mechatronik und Maschinenbau. Fünf Fokusfelder – von 
„Biomedical Imaging“ bis „Medical Product Development“ – 

ermöglichen eine individuelle Spezialisierung basierend auf 
dem Bachelor-Hintergrund.

In Zusammenarbeit mit dem Städtischen Klinikum Karls-
ruhe (SKK) erhalten Studierende praxisnahe Einblicke in kli-
nische Abläufe. Das Praktikum „Medizintechnik in der Klinik“, 
medizinische Lehrveranstaltungen durch Klinikdozenten sowie
Ringvorlesungen mit Experten aus Klinik und Industrie ver-
knüpfen Theorie und Praxis. Die Kooperation stärkt die Aus-
bildung zukünftiger Fachkräfte und fördert praxisorientierte 
Innovationen direkt am Patientenbett. 

Quelle: Karlsruher Institut für Technologie

Investition in 
die Zukunft
Warum Prävention das 
Gesundheitssystem entlastet.

BERLIN – Die Bundeszahnärztekammer (BZÄK) appel-
liert an die Politik, verstärkt in präventive Maßnahmen 
zu investieren, um das überforderte Gesundheitssystem 
nachhaltig zu entlasten. Prävention mag zunächst Kos-
ten verursachen, doch langfristig zahlt sie sich aus und 
spart erhebliche Mittel ein. Hier habe die Zahnmedizin 
über die letzten drei Jahrzehnte wertvolle Erfahrungen 
gesammelt.

„Präventive Maßnahmen sind der Schlüssel zur 
Reduzierung von Krankheitslast und Gesundheits-
kosten“, so Prof. Dr. Christoph Benz, Präsident der 
Bundeszahnärztekammer (BZÄK). „Durch frühzeitige 
Intervention, Aufklärung und Gesundheitsförderung 
können wir die Entstehung vieler Krankheiten verhin-
dern und somit die Belastung unseres Gesundheits-
systems erheblich verringern.“

Ein hervorragendes Beispiel für die Wirksamkeit 
von Prävention ist die Zahnmedizin. Durch regelmäßige 
Vorsorgeuntersuchungen, professionelle Zahnreinigun-
gen und Aufklärung über Mundhygiene konnten die 
Fälle von Karies und Parodontitis erheblich reduziert 
werden. Bei 35- bis 44-Jährigen sank z. B. seit 1989 
die Karieserfahrung von 17 Zähnen auf acht Zähne, 
Zwölfjährige sind heute zu 78 Prozent sogar völlig 
kariesfrei, 1989 waren es nur 14 Prozent. Diese prä-
ventiven Maßnahmen haben nicht nur die Zahngesund-
heit der Bevölkerung verbessert, sondern auch die Kos-
ten für aufwendige zahnmedizinische Behandlungen 
gesenkt.

„Es ist an der Zeit, dass wir Prävention als eine 
Investition in die Zukunft betrachten“, so Benz. „Nur 
durch gezielte Präventionsstrategien können wir 
unser Gesundheitssystem für kommende Generatio-
nen sichern.“ 

Quelle: BZÄK
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